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л/25. B U L L E T I N
D E  L A  C L A S S E

DES SCIENES H IST O R IQ U E S ,  PHILOLOGIQUES ET PO L IT IQ U E S
DE

L’ACADEMIE IM PERIALE DES SCIENCES

Ce journal paraît irrégulièrement par feuilles détachées dont vingt-quatre forment un volum e. Le prix  de souscription, par vo lum e, e t 
de rouble argent pour la capitale, 2 roubles argent pour les gouvernem ents, et de 2  écus de Prusse pour l’étranger. O n s ’abonne 
à  St.-Pétersbourg, au Comité adm inistratif de l’Académie, place de la Bourse No. 2, et chez W . G R A E F F , héritie rs , libraires, com m is­
sionnaires de l’Académie, N evsky-P rospect No. 1. —» L ’expédition des gazettes du bureau des postes se charge des commandes pour les pro­
vinces, et le libraire LEOPOLD V OSS à  Leipzig, pour l 'étranger.

Le B U L L E T IN  S C IE N T IF IQ U E  est spécialement destiné à ten ir les savants de tous les pays au courant des travaux exécutés par l ’Aca­
dém ie, e t à leur transm ettre, sans délai, les résultats de ces travaux. A cet effet, il contiendra les articles suivants: 1. Bulletins des 
séances de l’Académie; 2. M émoires lus dans les séances, ou extraits de ces mémoires, s’ils sont trop volum ineux; 3. Notes de m oindre 
étendue in extenso; 4. Analyses d ’ouvrages manuscrits e t im prim és, présentés à J’Académie par divers savants; 5. R apports; 6. Notices sur 
des voyages d ’exploration; 7. Extraits de la correspondance scientifique; 8. Nouvelles acquisitions marquantes de la bibliothèque et des 
musées, e t aperçus de l’état de ces établissements; 9 . Chronique du personnel de l’Académie; 10. Annonces bibliographiques d ’ouvrages publiés par 
l’Académie. Les com ptes-rendus annuels sur les travaux de l’Académie en treron t régulièrement dans le B ulletin , et les rapports annuels sur 
la distribution  des prix  Démidoff seront également offerts aux lecteurs de ce journal, dans des suppléments extraordinaires.

S O M M A I R E ,  NOTES. 16. Sur un quatrième astrolabe, à inscriptions orientales, en Russie, Dorn. BULLETIN DES SÉANCES.
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16. U è b e r  e i n  v i e r t e s  i n  R u s s l a n d  b e f i n d ­

l i c h e s  A s t r o l a b i u m  m i t  m o r g e n l ä n d i ­

s c h e n  I n s c h r i f t e n ,  von B. DORN. (Lu le 

12 janvier 18H),

Ich halte in dem Bulletin scientifique T. V* No. 6 , 
und T. IX , No. 5 von drei in Russland befindlichen 
Astrolabien mit morgenländischen Inschriften Nachricht 
gegeben, als ich durch den in St. Petersburg ansässigen 
krimischen Tatajren-Mulla Ahdul-halim Efendi, welcher 
sich mit (morgenländischer) Astronomie beschäftiget, 
erfuhr, dass sich ein ähnliches Astrolabium wie die von 
mir beschriebenen in dem Besitze des orenburgischen 
Mufti Abdul-wahid Sulaimanov befinde. Da ich einmal 
die Absicht hege, von allen solchen Instrumenten, deren 
Ansicht mir yergönpt wird, je nach den Umständen und 
Erfordernissen ausführlichere oder kürzere Nachricht zu 
geben, so musste natürlich in mir der Wunsch entste­
hen, auch das Astrolabium des orenburgischen Mufti 
einer näheren Untersuchung unterwerfen zu können, um

so mehr, als Abdul-halim Efendi versicherte, dass das­
selbe von einem bucharischen Schahsadeh oder Prinzen 
herrühre, und mit verschiedenen längeren Inschriften 
versehen sei, welche — so glaubte ich — über den Ver­
fertiger, das Jahr der Verfertigung, den Besitzer u. s. w. 
Auskunft geben konnten. Durch die gütige Vermittelung 
der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften erhielt ich 
jenes Astrolabium von seinem jetzigen Besitzer zur An­
sicht zugeschickt, fand mich aber hinsichtlich der er­
warteten Inschriften getäuscht, sofern sich ausser den 
einem Astrolabium zukommenden Inschriften hinsichtlich 
der Himmelsgegenden, verschiedenen Linien, Monats­
namen u. s. w. keine andere darboten, welche den 
Verfertiger u. s. w. bezeichneten. Zwar erblkkt man 
auf der Rückseite an der rechten Hälfte des Thrones 

einige Buchstaben, die wie -X.J aussehen;
allein sie sind ganz verwischt, und scheinen sogar, ganz 
verschieden von den ändern auf dem Instrumente ein­
gegrabenen, später etwa eingekritzelt zu sein; kurz, aus 
ihnen ist nicht das Geringste zu erkennen.

Das Astrolabium ist aus Messing, und das vierte mor­
genländische in Russland, und das neunte überhaupt mir 
bekannte in Europa befindliche. Eines wird in Nürn-
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berg auf be wahrt (1); ein zweites, drittes und viertes, in, 
St. Petersburg, in dem Besitze des Hrn. Prof. M uch- 
15nsky('2)* in der öffentlichen Kaiserl. Bibliothek (3) und 
Hëi-hiir(J)} ein 4üïifters in Londöri, einst Besit'zthum des 
bekannten Reisenden B u rck h a rd t und vielleicht in Eu-, 
ropa verfertigt; in sechstes in Paris in der Königlichen 
Bibliothek (5); ein siebentes in v Leipzig im Besitze des 
Hrn. Professor F le is c h e r  (6) und ein achtes in "War­
schau (?) das sich in der Bibliothek der Väter der from­
men Schulen oder Piaristen vorfand, und von dem da­
maligen Professor der morgenländischen Sprachen, Abbé 
L u ig i C h ia r in i in einer dem Königl. Institute der 
Wissenschaften daselbst vorgelegten Abhandlung erläu­
tert worden ist (7). Das neunte endlich ist das des Mufti 
Sulaim anov. Und dennoch kann ich nicht umhin 
hier nochmals meine Verwunderung auszudrücken, dass 
solche Instrumente im Ganzen doch noch so selten in 
Europa sind5 in Asien müssen sie sehr häufig sein, so­
fern sie nicht allein zur Beobachtung der Sterne, son­
dern auch zur Bestimmung der verschiedenen Höhen 
und des Eintrittes des neuen Jahres ( j j j ÿ )  gebraucht 
Werden. So handelt z. B. das zweite Capitel der von 
'Naszireddin Tusy verfassten Abhandlung über das Astro­
labium  ̂ ъ dj IfcM J  ? d. i.
Abhandlung in zwanzig Capiteln über die Kenntniss des 
Astrolabiums) von der Auffindung der Höhe der Sonne 
und der Sterne :

j l  C Uj j l

(1) Vergl. F r a e h n ,  Antiquitatis Muliammedanae monumenta 
varia explicata. Pars II. S. 75.

(2) S. Bullet, scient. V, 6.
(3) E b e n d . Da indessen dasselbe eigentlich zur Berechnung 

des Bombenwurfes bestimmt ist, so gehört es weniger unter die 
Zahl der ändern Astrolabien.

(4) Es ist dasselbe, welches vorher Hrn. Prof. K a se m b e g  
in Kasan zugehörte, und von mir beschrieben worden im Bullet, 
sc. IX. ö.

(5) S. l’Institut 1840. No. 54. S. 68.
(6) Es ist, wie mich mein geehrter Freund benachrichtigt, 

ein abendländisches ^ u n d  stimmt im Ganzen mit den 
von mir beschriebenen überein.

(7) S. Revüe encyclopédique 1819. Dec. p. SS9. C h ia r in i  
glaubt, dass das Astrolabium, offenbar auch ein abendländisches, 
wahrscheinlich in Spanien verfertigtes, durch Piaristen, die im 
Jahre 1642 nach W arschau kamen, dahin gebracht worden sei. 
Dass in der Rev. enc. Nassareddin Thausi, und Bait babhfi 
astarlah heissen soll: Naszireddin, T u sy , und Bist bäb f i  ma- 
rife t el astarläb liegt am Tage.

( j \ £ u n d  wir lesen da folgendes: j l  ^ U jjI  J l

c j l i i l j  ji^ L  o2>_jf j j j  ^\.ajj \  лГ

Aaoj iSL j l  4w>Lil j y  b 03 Lie*

j* £  j 4*іэіш Ü j j l f  01X3 *U J ^  J*

j~ L  »^Usl jidL  d̂ *l o^Lisl jlää

I j L J  ojL** j l

L >j f  wJjL 4.AÂJ j l  V̂ IaJ.9 ъУі Ь

Jibj J Ï  j y

Ai*) I d^Udl J * j l  йліэьм L  oÜ*

£1 ù ji j !  AasL:

«wenn man die Höhe von der Sonne nimmt, so muss 
man den Henkel in die rechte Hand nehmen, und das 
Astrolabium auf hängen1; den Rücken des Astrolabiums­
muss man zu sich wenden, und eine Seite desselben^ 
auf welcher die Höhen-Theile verzeichnet sind, der 
Sonne zukehren, und dann die Regel drehen, so dass 
das Licht der Sonne durch einen Diopter in den ändern 
falle; hierauf muss man beobachten, auf welchem Theil 
der Splitter der Höhe steht; was da ist, ist die Hölî e 
der Sonne. Wenn man die Höhe von dem Sterne 
nimmt, so muss man den Rücken des Astrolabiums 
in die Höhe halten, und mit einem Auge durch einen 
Diopter sehen, und die Regel so drehen, dass das Au­
genlicht durch beide Diopter gehe, und der Stern sicht­
bar werde, hierauf beobachten, auf welchen Theilen der 
Höhe-Splitter steht; was man da findet, ist die Höhe 
des Sterns» u. s. w. Das eilfte Capilel dèsselben W er­
kes giebt Aufschluss über die Art und Weise, wie man 
aus dem Eintritte des ablaufenden Jahres den Eintritt 
des neuen bestimmen könne:

^1. iJ-^l J L  ^ _/*<* j*

^ L .  J L  ^lU, j l  J*  auf folgende Weise :

LJ? d  «.JLaA« Lj АлміьЛГ' J  L** IJ»

P o'
1 j  ^  Le J  Ifcu lia  я«о O jL u ) J  Iw*

o^Usl ^  4 3 -/*** «3 *—̂
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j j j 0jXT* £_/»! j* il***!

r> S
ç l j f  ^ <jiJj»  Ij JJSf  J ^ j l  LfL’f \Sj *3 

J  Lu U» JlwL ü i1! O « )  03І*і) A aji j»O^J

c / ® J i S  0 L9I L okj J<*»L CIJaJ

£1 ' a^j u ° j ^ l  ^  Jui/f

«Wenn der Eintritt des verflossenen Jahres bekannt ist, 
und man wünscht, den Eintritt des kommenden zu 
erfahren, so setzt пшп den Grad des Eintrittes des 
vergangenen Jahres auf den östlichen Horizont, und 
beobachtet, auf welchen Theil der Zeiger zu stehen ge­
kommen ist. Hierauf zählt man nach der Reihenfolge 
der Theile des Behälters sieben und achtzig Theile, 
bringt da den Zeiger hin, und beobachtet, welches Zei­
chen und welcher Grad auf den östlichen Horizont zu 
stehen gekommen ist5 was sich da zeigt, ist der Eintritt 
des neuen Jahres. Hierauf beobachtet man ob der Stand 
der Sonne oberhalb, oder unterhalb der Erde ist; wenn 
er über der Erde ist,- so findet der Wechsel am Tage 
Statt; wenn er unterhalb der Erde ist, so tritt der Wech­
sel während der Nacht ein)) u. s. w.

Unser Astrolabium ist der Schrift und den Monats­
namen- nach zu schliessen, ein abendländisches d. h. 
wahrscheinlich für den Gebrauch eines abendländischen 
Arabers etwa in Marocco u. s. w. verfertigtes, und gleicht 
dem des Hrn. v. M uch linsky  so sehr, dass ich es für 
unnöthig halte, es abbilden zu lassen. Es ist nur grös­
ser, und misst B” 4' im Durchmesser.

W ir finden an ihm alle Erfordernisse eines Astrola­
biums, wie sie die morgenländiscben Astronomen ange- 
ben, nämlich 1) den Henkel, , armilla suspensoria,
jilanthica, Abaljiantica; 2) die Handhabe, ©jl/ c , ansa ; 
den Thron, oder den an der Scheibe des Astro­
labiums befindlichen Theil, in welchem die Handhabe 
durch einen Stift befestigt ist-, 4) die Spinne, oder das 
Netz, * g j j  , О^А&яЛ j aranea, rete, volvellum, mit 

Деп {Spitzen oder Splittern (L lL iJI) und

zwei Knöpfen zum Drehen, 5) die Mutter,

jpater oder den Behälter, i j t \  j , d. h. der innere 
liohle Raum, in welchen die Scheiben teingelegt werden ; 
§) die Scheiben, tabulae regionum, tympana, mit

einem kleinen Yorstosse oder Zahn oben ~  der
Halter) um sie in einem in dem Behälter unter dem 
Throne befindlichen Loche befestigen..zu können, damit 
sie sich festhalten und nicht verschieben, wenn die 
Spinné gedreht wird; 7 ) den Pol, das Loch in
dem Mittelpunkte des Astrolabiums; 8 ) den Nagel oder 
Stift, welcher durch den Pol geht um die Scheiben zu­
sammenzuhalten ( jpJl ) ,  welcher aber nicht durch einen 
Querstift Alpheraz) sondern durch eine Schraube
befestigt ist. Der Zeiger (v5>lfj fehlt. Die bewegliche 
Regel auf dem Rücken, o^LäaJ), alhidada, Alidada, hat 
auch die beiden Diopter, , ùl*ijLP.

Der äussere Rand des Astrolabiums isl leer und ohne 
alle Bezeichnung, aber der obere Rand des Behälters 
wird durch kleine Striche in 72 Theile abgetheilt, in de­
ren jedem die Aequinoctialgrade je zu fünf angegeben 
sind, und zwar durch arabische Buchstaben ausgedrückt 
z. B. von dem Throne angefangen: 0 5  1 0  Aj 1 $

i l  2 0  25 J  30 aJ 35 ^ 40 4 5  ü  5 6  aJ

55 u °  60 (8) <u, 65 £  70 Ac 75 4  80 a* 85 

90 kJ  100 аі 105 J  110 *j 15 S .Ï  1 2 0  a f  25 

J*i 130 aJ 35 140 a* 4 5  ^ i  150 55 <̂ /»і 160

65 g  170 Ac 75 180 Ai 85 J**  190

a« 95 j  200 0 5  210 <4 15 iL r  220 25 J  j  230

aJ 35 ç 240 a* 4 5  Cj j  250 aJ 5 5  j  260 a«  65 

£ j  270 Ac 75 280 a* 85 290 95

O- 300 0 5 3l6 aj 1 5  S .±  520 аГ 25 J-~ 330

aJ 35 pi» 340 a* 45 ^  3S0 aJ 5 5  360.

Die durchbrochene, netzförmige Scheibe 4.stî^)
d. i. das Netz oder die Spinne gleicht der des Much- 
linskysehen Astrolabiums so vollkommen sogar in der 
äusseren Gestall, dass man beide von Einem Meister 
oder nach einem Vorbilde verfertigt glauben möchte. 
So finden wir also an dem gehörigen Orte den Thier-p 
kreis, durch die Namen der einzelnen Zeichen bezeichnet, 
U~/a W, kS J i l ,  J j M ,  0 ^ 1  u. s. w. Oberhalb die­
ser Namen laufen durch Striche und arabische Buchsta­
ben ausgedrückt die Grade des Thierkreises herum und 
zwar bei jedem Zeichen: j  6  c- Ĵ 1 2  ^  18 jf*24 J  30.

(8) Nach abendländischer Weise ist ^ jo  —  00  ; ZZ 9Q ;

=  U  j j  =  Ц
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Von den Sternnamen enthält die Spinne folgende: 

J*** 2) *̂)

(fast wie Aä*) 5) j^aäJI 6) 7) f 9 8)

J > ¥ )  9) s-^äjJ) IO) J>^yi 11) L L/JJ 12^ 

ІмалфяЛ іЗ) c^^-« 14) 15)^/*/iJI c^* f 16)

^ jL L J I 1 7 )  <j~lj  1 8 )  < 4 ^  cj^c 1 ^ ^  2 0 )  j jL ä J )  

2 l )  2 2 )  J ^ « J I  2 3 )  (? )  J - » j *

endlich auf dem inneren Kreis: 24) 25) (?) Jb

27) A&U 28) 29) c i ^ J I

Die Mutter des Astrolabiums gleicht mehr der auf dem 
dritten Astrolabium, welches, wie erwähnt, sich in mei­
nem Besitze befindet. Sie enthält in vier concentrischen 
Kreisen die Namen der Städte, für welche das Astro­
labium bestimmt ist, nebst Angabe der Länge und Breite 
desselben.

U*J*M Breite J ,J J ) Länge. ù b U J  u i

Namen der Städte

0 5 Ѵ5?10 J 30 4ІІ.С

1*40 10?
?d 70 (?) <Oilc

f  40 i j  10? wP 54

0 5 Li 51? 11? >* 86
0 '  

-Ja*)

J  30 12 La 79 j l i i ?

Cĵ J
Aj

12
15 e 78 j

U -

14 s* 53 dlü Ù

f  кЧо 21 J ß 77
£ 21 V * 52 <LoU I

*c 73 sß 54
sc 73 J 110

J 24 4.C 75

J  30 j /  24 66 ^ 5

* r 25 U 99 ù lo ^ f

/ 26 4
. 56

54 * J i l

J 24 f  40 34

é 28 (•40 dJ 55 ü \j* \
k f 29 j j 54 <U Lo
3\ 36 LT 29 de 75

J 30 55
À̂<aJ J

<ü 55 s “ 63 1)

Ï 31 i l  20 \£ 21

J 30 ¥ 31 JL* 64

J 30
Lc 79 АЭлІ
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Der Scheiben sind drei, und wir finden auf denselben 
die erforderlichen Kreise und Linien wie auf den erste- 
ren Astrolabien. Sie haben also die drei Kreise des 
Steinbockes, des Widders und der Wage, und des 
Krebses nebst den Höhenkreisen Derselben
sind fünfzehn, so dass das Astrolabium auch ein sex- 
partium ist, d. h. jeder Höhenkreis entspricht sechs 
Graden, welche je zu sechs durch arabische Buchstaben 
zwischen den erwähnten Kreisen angegeben sind.

08 P

09on

0Sr

or

£ 48
54

u ° 60

2-° 66
72 -

e 78
84
90

i80
-70

U°60
,50

*40

ZV 4^*42

9Sf
J3 0

81'? <?18

ZI H2

9

30 20 10 o
J  Ü ^ fç Г * » г*

01 0б 0€ 04 0S 09 0Z. 08 06

Die Scheibe wird von zwei sich in rechten Winkeln 
durchschneidenden Linien getheilt, deren eine — näm­
lich die vom Henkel ausgehende die Linie der Milte 
des Himmels, der Hälfte des Tages heisst,

.Li? und der Meridian ist; die zweite
Linie ist die Aequinoctiallinie, oder die Linie des Auf- 
und Unterganges L l , i»»); da­
her wir auch rechts das Wort , Untergang, fin-

90
£  U» Ù f  J  i l
TO 60 50 40 30 20

cS 0(
10 S'*

05 08
80 Î5 60 50 40 30 20 10 ^  I? f

den; die Linie zur Linken ist die des Aufganges, durch 
das Wort , Aufgang, bezeichnet. Ferner finden
wir an dem gehörigen Orte zwischen dem Wendecirkel 
des Krebses und des Widders rechts die Linie der Mor­
gendämmerung i - i , links die der Abenddämme-
rung: j3 ^ \  Die Kreise der drei himmlischen Zei­
chen unter dem Horizonte sind durch zehn kleinere 
Bögen und Linien in zwölf Theile getheilt, durch wel-
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che die 'ungleichen Stunden (g}** O le  L.) augezeigt
werden. Sie sind näher bezeichnet durch die arabi­
schen Buchstaben (von der Abendlinie rechts angefangen)

L ^  L ^  j  j  o ^ » o  I
12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1
und durch die an dem Kreise des Stembocks herumlau­
fenden Zahlwörter: а*,з і** a*m*L* A ä J j  AaJU 4а.іі і aJ^I

AajL> А О Іь O ^ îlc  ASm Ij AJL«Ij As jL j

Innerhalb der Bögen der sechsten Stunde finden wir 
zwischen dem K reise des Krebses und "Widders : J  I j j i  I J»», 
Linie der (Sonnen-) Neige; der achten Stunde: die Mit­
tagslinie JàJ I J»Ä ; der dritten Stunde : die Abendlinie,
^ öäJI JaÄ.

Endlich lesen wir in dem inneren Kreise des W id­
ders unterhalb des Horizontes : J  4 - e J lL J-Û : für 
jede Stadt, deren Breite 30.

Die andere Seite ist auf dieselbe Weise eingerichtet 
wie die eben beschriebene. Die zuletzt angeführte In­
schrift lautet : jr  JXI ; für jede Stadt, deren
Breite 33.

Die zweite Scheibe gleicht der vorigen fast vollkom­
men, nur nach der verschiedenen Breite hat man einige 
Bögen und Linien verändert angebracht. Unten steht: 
4̂  j e  jlL  JSi : für jede Stadt, deren Breite 55. Auf 
der ändern Seite CpJ j b  JlL : für jede Stadt, de­
ren Breite 32.

So auch die dritte Scheibe, wo wir finden: j ! j 
e f  dâôj e  : für jede Stadt deren Breite 25 ; auf der än­
dern Seite ^ 1̂  4-ö^c JXI ; für jede Stadt, deren 
Breite 21,40.

Auch die Rückseite oder der Rücken des Astrolabiums 
gleicht der des Muchlinskyschen Astrolabiums. Dieselbe 
ist durch acht concentrische Kreise abgetheilt, Der er- 
stere und grösste enthält die durch arabische Buchstaben 
bezeichneten, und je zu fünf abgettoeilten Höheiigrade, 
nebst den Theilen des Schattens ( 9). So haben wir von 
der Aequinoctiallinie an bis zum Henkel die Buchstaben 
von (j<* bis Aj ^ $ o ,  d. h. von 5 10 15 20 bis 90 
auf beiden Seiten, also zusammen 180 Grade. Den Raum 
oberhalb der Striche für drei mal fünf ~  fünfzehn Grade

(9) JaÂ jb  

di^lc ^  jl JUm L QjUü*r jßJ 1}

füllt das W ort , extensus, d. fa; der gedelhnte
Schatten auf beiden Seiten, d. h. rechts und links unter 
der Aequinoctiallinie. Ueber deb folgenden,,. 60 durch 
Striche bezeichneten Graden laufen die arabischen Zahlen :

. S l  81 I Z  I Z
J *  Ы  ^  £  J  j f  ^  P  ^  j r
44 39 36 33 30 27 24 21 18 15
jT  P ^  j f  •'f* daneben auf beiden Seiten : ^  li | |̂
IZ 08 88 98 t t
d. h. der rechte Schatten, und dann dieselben Zahlen 
bis zu dem Worte 1

Der folgende Kreis giebt die Grade der zwölf himm­
lischen Zeichen durch Buchstaben, also von J — o, 5— 30 
und so zwölfmal; der vierte Kreis enthält die Namen 
selbst der Zeichen, also <j[ ±11 Л ~ Л  J-.ÎII

ijiyL\ J3ü \ j a i  ^ j i i  w > j j

In dem nächsten Kreise finden wir die Angabe der 
Mopatstage durch Striche, in dem nächstfolgenden durch 
Buchstaben aupgedrückt z.B. bei Januar 31, Februar 28,

dî Lc La I Jbj

j ü f oj j l3^ J.Xj Ij * Là \ j

j l  I j  3 j £  à  j U ?  i J ’““  ^

0 3 ^ 3  j l  üf

£ f j  ^  çlj^ l Ij**

J ï  a T  J  ^ 3  j l  J I L u j L  0 3 Jl  4 -  <»>>**» I j

03 J  j  J L  A  j * l  3ÿ i  : Auf dem Rücken

des Astrolabiums zieht man zwei gerade Linien in rechten W in­
keln, die eine geht von dem Henkel aus 7 . .und heisst Linie des 
Henkels,- uud Linie, der Mitte des Himmels, die andere nennt 
man Linie des A uf- und Unterganges. Der Kreis, den, man da­
rauf gezogen,. wird durch diese Linien in vier gleiche Theile 
getheilt. Man theilt nun den einen Quadranten von den zweien, 
welche sich zu den beiden Seiten des Thrones befinden, in 
neunzig T heile , und nennt diese Theile der Höhe. Auch kommt 
es vor, dass man beide Quadranten eintheilt, und auf dem ei­
nen der untern Quadranten, die Theile des Schaltens anbringt. 

I Nasziredd.
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März 31, April 30 u. s. w., und\ darunter die bei den abend­
ländischen Arabern auch gebräuchlichen Monatsnamen,

1

.In dem letzten Kreise endlich finden sich die acht und 
zwanzig Mondsstationen l) ^  ? (gewöhnlich )

2) 3) t ij*  4) 5) 4.ÄÄ0 6) AäJLp 7) j i  8)

ô ÄJ 9j c i 10) 11) o^Ji 12) <*і/ю ІЗ) /уС 14)

ilL ~  15) > c  16) ÜLj 17) JUW 18) cJi5 l 9)'<J>i 20) 

21) o jL  22) £<ѣ 23) 24) 25) w J  26)

27) 28)

Endlich finden wir noch unter der Aequinoctiallinie 
die Schattenleiter angebracht auf folgende Weise:

3
4L

«■ CO CO fl-

-Q <7i 05 - 4

■V <M 2 V
У *12 9  6  3 S 9  6  ZI У

4 Jb j  ’ » «  C

?
3

Diess ist es was sich von diesem Astrolabium sageh 
lässt. Dass es ein abendländisches ist, davon zeugen die 
Buchstabenform und die Monatsnamen.

BU LLETIN  DES SÉANCES DE LA CLASSE.
S é a n c e  d u  2 6  j a n v i e r  ( 7  f é v r i e r ) 18Mh.

C o r r e s p o n d a n c e .
Le D é p a r te m e n t - d e s  m in e s  e t s a l in e s  adresse à l’Aca­

démie les renseignements qu’elle lui avait demandés en 1840 
relativement à lßteudue des terres appartenant aux différents 
arrondissements de son ressort. Une copie de cette communica­
tion, ainsi que les tableaux annexés sont remis  ̂ M. K ö p p e n  
et la réception, ец est accusée avec actions, de grâces.

L 'a d m in i s t r a t i o n  c iv i le  du gouvernement de Riazan en­
voie le relevé de la population non-russe de ce gouvernement. 
Le tableau en est remis à.M. K ö p p e n .

R a p p o r t s .
M. B ro s s e t  lit un rapport sur les documents géorgiens en­

voyés à l’Académie par Monseigneur E u g è n e ,  Exarque de la 
Géorgie, et présentés à la Classe dans sa séance du 12 janvier. 
Ce rapport sera inséré au Bulletin de la Classe.

M. F  r a e h n  rapporte qu’il a dressé deux listes d’ouvrages 
de lettres orientales, doubles à la bibliothèque du Musée vasia­
tique, et il propose, de concert avec M. D o rn , directeur de 
ce musée, de demander l’assentiment de M. le Ministre pour 
offrir les ouvrages marqués dans la liste A ,  au nombre de 
ISO, à l’Université de Kazan, et ceux consignés dans la liste B , 
au nombre de 111, à l’Université de St.-Pétersbourg, sans rétri­
bution quelconque. La Classe approuve cette proposition et 
charge la Secrétaire de la porter à la connaissance de M. le Mi­
nistre et Président.

Le même Académicien annonce qu’il a acquis pour le Musée 
asiatique une nouvelle édition du Koran avec la traduction inter- 
linéaire persanne, édition lithographiée en 1842^ à Téhéran. -

M. K o e p p e n  présente les objets exhumés par le Mennonite 
G o r  n i e s s , dans les années 1842' et 1843, avec deux listes

dont l’une contient la spécification des objets d’art trouvés dan$ 
les tombeaux, et l’autre quelques données sur les six crânes hu­
mains provenant de ces mêmes fouilles.

M. D o rn  chargé d’examiner les propositions contenues dans 
la letLre de M. L é o n t ie fs k y  lue daus la séance du 18 dé­
cembre, rapporte 1° que dans la liste des monnaies chinoises 
offertes à l'Académie par M. L é o n t ie f s k y ,  il a trouvé beau­
coup de doubles, lesquelles étant exclues, le prix de la col­
lection se réduirait k  204 roub. argent pour 260 pièces; or 
M. L é o n t ie fs k y  ayant consenti à cette réduction, M. D o rn  
croit pouvoir recommander l’achat à la Classe, Quant à la 
seconde proposition, savoir de confier à M. L é o n t ie f s k y  la 
confection du catalogue de la collection numismatique chinoise 
de l’Académie, M. D o r n  ne pense pas que la Classe doive 
l’accepter. Si, au contraire, M. L é o n t i e f s k y  désire tirer 
parti des collections de l’Académie pour ses propres études, 
rien ne l’empêche de s’en servir dans le local même du musée, 
et M. D o r n  est très disposé de lui en offrir toutes les faci­
lités désirables. La Classe approuve ce rapport, et en adopte les 
conclusions.

S é n c e  d u  1 6  ( 2 8 )  f é v r i e r  18^4* .

L e c t u r e  o r d i n a i r e .

M. O u s t r i a lo f f  lit une note intitulé: O зпачепіа Лсфорт 
60 Исторіи Петра Великаго.

L e c t u r e s  e x t r a o r d i n a i r e s .
M. B ö h tl in g k  lit une note intitulée: Ueber eine Pàli-Hand- 

schrift im Asiatischen Museum der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften.


